
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Nr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2—3 Uhr.

1884.t 116. Dienſtag den 20. Mai.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements auf das Merſeburger Kreis-
blatt (Tageblatt) für Mai und Juni werden
unausgeſetzt von allen Poſtanſtalten, für
Merſeburg, auch von der unterzeichneten
Expedition und den bekannten Ausgabeſtellen
ſowie unſeren Boten zum Preiſe von M. 0,80
entgegengenommen.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

Amtlicher Theil.

Verein für die Provinz Sachſen zur
Beſchäftigung brodloſer Arbeiter.

Nach dem Beſchluſſe des VereinsVorſtandes
findet die erſte General Verſammlung des
Vereins am

Donnerſtag, den 29. Mai d. J
Nachmittags 5 Uhr,

zu Wittenberg im Hotel Kaiſerhof
ſtatt, zu welcher die ſämmtlichen Mitglieder des
Vereins gemäß S 11 des Vereins-Statuts vom
23. Februar 1883 mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß am Morgen des Tags der General-
Verſammlung eine Beſichtigung der zwei Meilen
von Wittenberg gelegenen Arbeiter-Colonie Seyda
durch den Vereins-Vorſtand ſtatt findet, welcher
ſich jedes Vereins Mitglied anzuſchließen be-
rechtigt iſt.

Eintrittskarten für die GeneralVerſammlung
können vom 28. d. M. ab auf dem Rathhauſe
zu Wittenberg in Empfang genommen werden.

Tages:-Ordnung:
1) Erſtattung des Geſchäfts-Berichts.
2) Wahl von Reviſoren zur Vorprüfung der

Rechnung für das verfloſſene Jahr.
3) Abänderung der Statuten.
4) Wahl des Vorſtandes (S 13 des Statuts).
5) Feſtſtellung des nächſtjährigen Etats.

Der Veren orſtand.
J. A.:Der geſchäftsführende Vorſitzende.

von Dieſt.Königl. RegierungsPräſident.

Bekanntmachung.
Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet im

Merſeburger Kreiſe
Sonnabend, den IA., Montag, den 16

und Dienſtag, den 17. Juni er.
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und
zwar kommen zur Vorſtellung

1) den 44. Juni er.
a) die von den Truppentheilen zur

Dispoſition der Erſatz Behörden ent-
laſſenen Mannſchaften, über welche
endgiltig zu entſcheiden iſt,

b) die zur Zeit der vorjährigen Aushebung
noch vorläufig beurlaubten Rekruten,

o) die Einjährig- Freiwilligen, deren Ausſtand
abgelaufen iſt, und die von den Truppen
theilen abgewieſen worden ſind,

d) die wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz

Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag ge-
brachten,

e) die Nachgeſteller, d. h. ſolche Mann-
ſchaften, welche entweder in dieſem Jahre
zum Erſatz- Geſchäft in fremden Bezirken
herangezogen und nachdem hier zugezogen
ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre über-
haupt noch nicht geſtellt haben. Dieſe
Mannſchaften haben ſich ſpäteſtens den G.
Juni er. anzumelden,
die Hälfte der für brauchbar erachteten
Herrespflichtigen.

2) den 16. Juni er
a) die 2. Hälfte der für brauchbar

erachteten Mannſchaften
b) die zur Erſatz-Reſerve 1. Klaſſe

Vorgeſchlagenen.

3) den 17. Juni er.
a) die für dauernd unbrauchbar erachteten

Heerespflichtigen,
b) die wegen Fehlern zur Erſatz-Reſerve

II. Klaſſe Vorgeſchlagenen.
Den Mannſchaften werden noch beſondere

Geſtellungs-Ordre's in den nächſten Tagen zu
gehen.

Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe
ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden

Militärpflichtigen in deren Abweſenheit den
Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben

mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß
gegen ungehorſam Ausbleibende oder
zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen
zur Anwendung gebracht werden. Rekurſe gegen
die auf Reclamation von der Erſatz- Kommiſſion
gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis
ſpäteſtens

den 6. Juni er.
bei mir auf vorgeſchriebenen Formular in duplo
eingereicht werden, die Ortsbehörden derjenigen
Ortſchaften aber, aus denen Reklamationen ein-
gereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für begründet
erachtet worden ſind, haben am betreffenden
Tage perſönlich im Geſtellungslocale zu erſcheinen,
damit ſie über die den Reclamationen zu Grunde
liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben
können. Unentſchuldigtes Ausbleiben der Orts-
behörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet
werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die
öffentliche Erſtimpfung in hieſiger Stadt
Mittwoch, den 21. Mai er. Nachmit-
tags von 3 bis A Uhr, im Saale der
I. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. 1, beginnt
und alle Mittwoch und Sonnabend zur ange
gebenen Zeit und am bezeichneten Orte bis
zum 30. Juli er. fortgeſetzt wird.

Da an jedem Nachmittag nur eine be-
ſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden
kann, ſo liegt es im Jntereſſe der Betheilig-

ten daß die Jmpflinge auf die verſchiedenen

Jmpflinge gleichmäßig vertheilt werden.
Zu dieſem Zwecke werden die Eltern

2c. der Jmpflinge hiermit aufgefordert, ſich
vor dem (21. Mai) Beginn des Jmpfge-
ſchäfts im Polizei-Büreau während der
Nachmittagsſtunden von 3- 6 Uhr zu
melden, um hier den Tag, an welchem ſie mit
dem Jmpfling zur Jmpfung erſcheinen ſollen,
mitgetheilt zu erhalten.

Dabei wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen
den in der Jmpfliſte Eingetragenen (im Jahre
1883 Geborenen) und den ſeit dem 1. Januar
er. Geborenen, deren Jmpfung gewünſcht wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres
ungeimpft gebliebenen und etwa noch angeſiedelten
impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich
zu den Jmpfurngen geſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach
der Jmpfung dem Jmpfarzt im obenbezeich-
neten Lokale behufs der Reviſion wieder vor-
geſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohle-
nen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder
Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis
zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 9. Mai 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Auetion.
Dienſtag, den 20. d. Mts.

Rachmittags 4 Uhr,
ſollen auf den Lagerplatze im Riſchgarten
123 ebm. Wangener Bruchſteine gegen
ſofortige Zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1884.
Die Vau- Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Bekanntmachung.

Wieſen- Verpachtung.
Die beiden Parcellen Nr. 7 und 8 der

domainenfiskaliſchen WerderWieſen hierſelbſt, mit
einem Flächeninhalte von 1,292 bezw. 1,257
Hectar, welche beliebig als Acker oder Wieſe
benutzt werden können, ſollen anderweit für die
Zeit vom 1. October d. J. bis dahin 1894
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und iſt
hierzu Termin auf

Mittwoch, den 28. Mai d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

im Locale der unterzeichneten Receptur
anberaumt worden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Karte
und das Vermeſſungs-Regiſter werden im Ter-
mine bekannt gemacht und können auch vorher
während der Dienſtſtunden im Locale der unter-
zeichneten Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 10. Mai 1884.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann.
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Holz- Verſteigerung.

Jn der Königl. Oberförſterei Schkeuditzauf dem ünterforſte Dölauer Heide ſollen

I. Montag, den 26. Mai,
a. Vormittags 9 Ubr,

auf dem Waldkater aus Jagen 71 und 58
circa 200 rm kieferne Kloben und Knüppel,

„2380 rm Abraum-Reiſig,
aus Jagen 65

500 kieferne Stangen III. IV. Klaſſe.
b. von 11 Uhr ab im Walde

aus der Totalität
circa 9 Eichen mit 3 fm.
150 Kiefern mit 70 fm.

II. Mittwoch, den 28. Uhr,
9 Ubr,

im Jagen 71 und 58 an der Salzmünder Chauſſee
circa 600 Kiefern mit 440 fwm.

r

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten

Zeit an vorerwähnten Orten einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 16. Mai 1884.
Königliche Oberförſterei.

Redaktioneller Theil.
n

FroßfürſtChronſolger NRikolaus.

Am letzten Sonntage (18. Mai) iſt in Peters-
burg der älteſte Sohn des Kaiſers Alexander,
der Thronfolger Nikolaus, für großjährig erklärt
und vereidigt worden. Der junge Prinz (geb.
1868) iſt an dieſem Tage 16 Jahre erſt alt
geworden. Die Ceremonie iſt in beſonders feier-
licher Weiſe vollzogen und es iſt nichts verſäumt,
um das ruſſiſche Volk auf die Bedeutſamkeit
dieſer Handlung hinzuweiſen. Feſte und milde
Stiftungen ſind außerdem veranſtaltet, um den
Ruſſen die Perſon ihres künftigen Herrſchers nahe
zu bringen und ſeinen Namen populär zu machen.
Es iſt ein erfreulicher Beweis für die guten
Beziehungen, welche jetzt zwiſchen Rußland und
Deutſchland herrſchen, daß der Kaiſer Prinz
Wilhelm deſigniert hat, ihn bei der Feier zu
vertreten, und es iſt dies um ſo mehr zu be-
achten, als ſeitens anderer Höfe keine Angehörigen
derſelben nach der Newa gereiſt ſind. Die ver
wandtſchaftlichen Verbindungen zwiſchen dem
ruſſiſchen Herrſcherhauſe und dem unſrigen haben,
auch von der Politik abgeſehen, die beiden Völker
näher gebracht und mit Theilnahme ſind in
Deutſchland alle die ſchweren Schickſale verfolgt,
welche die Kaiſerfamilie des großen Nachbarreiches
betroffen. Jetzt handelt es ſich um eine freudige
Feier, und ſie wird in Petersburg um ſo größeren
Eindruck machen, als man vor 3 Jahren kaum
beſtimmt annehmen konnte, ob ſie jemals gefeiert
werden würde Alexander II. war den Dynamit-
bomben der Nihiliſten erlegen, ſein Nachfolger
wußte, was ihm drohte und ſeiner Familie, ganz
beſonders aber dem jungen Kronprinzen. Der
beſte Beweis dafür iſt das Regentſchaftsgeſetz,
das ſofort erlaſſen wurde, und daß alle Fälle
eines plötzlichen Todes in Anbetracht zog. Glück-
licherweiſe hat das Geſetz nicht in Kraft zu treten
brauchen der Thronfolger hat in voller Friſche
den Tag ſeiner Mündigkeit erreicht und wird
hoffentlich dereinft ſeinem Vater nach langen
Jahren in natürlicher Weiſe als Czar von
Rußland folgen. Der junge Prinz lernt ſo den
Ernſt des Lebens in einem Alter ſchon kennen,
in welchem die gewöhnlichen Sterblichen kaum
die Kinderſchuhe ausgezogen, er tritt den Ver
hältniſſen des Rieſenreiches näher, das er einſt
beherrſchen ſoll. Es iſt noch lange kein freund
liches Bild, welches ſich den jugendlichen Augen
darbietet, es fehlt viel, ſehr viel an geſicherten
Zuſtänden und verſchwunden ſind die Schrecken
jenes Märzſonntags noch immer nicht, an dem
Alexander II. blutend heimgebracht wurde. Alles
das weiß Prinz Nikolaus, und ſolche Erfahrungen
reifen ein junges Gemüth wohl ſchneller, als
viele lange Lehren.

Rußland hat unter Alexander III. ſchätzens-
werthe Erfolge in der äußeren Politik aufzu-
weiſen; in Aſien hat es ſich bedeutend vergrößert
und dem perſönlichen Eingreifen des Czaren,
der Schaffung einer ruhigen und friedlichen Po-
litik nach dem tollen Hetzen der Panſlaviſten hat
es ſeine gegenwärtige angenehme Stellung in

Europa zu verdanken, die ungleich werthvoller
iſt, als die zu der Zeit, in welcher ein Jgnatiew
und Konſorten am Ruder waren, und die ruſſi-
ſchen Blätter von Angriffen auf Dentſchland
ſtrotzten. Nicht ſo gut ſteht es im Jnnern, und
von der Macht der Nihiliſten zeugt der vielbe-
ſprochene Mord des Chefs der Geheimpolizei
Sudeikin, deſſen Thäter noch immer nicht ent-
deckt ſind. Wir können nur wünſchen, daß auch
hier bald eine Aenderung eintritt und dazu in
der Regierungsform. Es iſt für den Thron-
folger nicht gerade von Vortheil, wenn er nur
die Prinzipien des gegenwärtigen Regimes in
ſich aufnimmt.

Die zukünftigen Kaiſer der beiden großenReiche begegnen ſch bei einem für das Leben

wichtigen Akt. Vielleicht entſpinnt ſich auch hier
eine ſolche Freundſchaft, wie ſie den Prinzen
Wilhelm mit dem Kronprinzen Rudolf von Oe-
ſterreich verbindet, und in der die Völker eine
Gewährleiſtung des Friedens erblicken können.
Unwillkürlich gedenken wir bei dem Namen des
Prinzen aber auch an den Czaren, welcher den
ſelben trug. Daß der Prinz dereinſt als Kaiſer
Deutſchland nicht mehr ſo gegenübertreten kann,
wie Nikolaus IJ., das garantirt die Machtſtellung
des deutſchen Reiches; was Rußland aber zum
Schaden gereicht, das zeigt dem einſtigen Herrſcher
am beſten die Geſchichte ſeines Urgroßvaters.
Wenn wir deshalb zum Schluß dem Thronfolger.
zu dieſem wichtigen Ereigniß ſeines Lebens Glück
wünſchen, ſo geſchieht es mit dem Hinzufügen,
daß Nikolaus II. dereinſt nicht in die Fußſtapfen
des erſten Czaren dieſes Namens treten möge.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 18. Mai

Anſcheinend wird ſich der Kaiſer in dieſem Früh-
jahre an den Beſichtigungen der Berliner und
Potsdamer Regimenter nicht betheiligen. Nach
dem der Kronprinz bisher täglich ſeinen kaiſer-
lichen Vater vertreten, wurde doch für die Be
ſichtigung des Lehrbataillons in Potsdam am
Sonnabend beſtimmt das Erſcheinen des oberſten
Kriegsherrn erwartet. Jn letzter Stunde er-
folgte aber auch hier wieder Abſage und wurde
der Kronprinz mit der Vertretung betraut.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat eine Serie
von Artikeln über das Recht auf Arbeit begonnen.
Jn einem Artikel heißt es u. A.
„Der Reichskanzler hat in ſeiner Rede auch nicht ver
hehlt, daß er die Altersverſorgung fortgeſetzt im Auge be
hält, und wenn er ſomit das höchſte Ziel der Sozialreform
kennzeichnete, ſoweit ſich dieſelbe auf Abhilfe der aus der
Arbeitsunfähigkeit erwachſenden Nothſtände bezieht, ſo war
es eine logiſche Nothwendigkeit, daß er auch die andere
Seite der Frage, die aus dem Mangel an Arbeits ge
legenheit erwachſende Noth ins Auge faßte, welche das
preußiſche Landrecht bereirs ins Auge gefaßt hat. Wir
haben ſchon darauf hingewieſen, daß das Landrecht nur be
ſtätige, was zu allen Zeiten Gegenſtand der Regentenſorge
der Hohenzollern war: Durch Arbeitgewährung nicht blos
einer vorübergehenden Noth abzuhelfen ſondern auch
dauernden Gewinn für die Landeswohlfahrt dadurch herbei
uführen. Welche Kulturen ſind zu dieſem Zwecke geſchaffen Weit entfernt alſo, daß die realen Verhältniſſe

der Sozialreform, welche ihr Augenmerk anf die Arbeits
loſigkeit als eine Quelle des Elends oder des Verbrechens
richtet, den Einwand der Unmöglichkeit gegenüberfſtellen,
fordern ſie vielmehr zu einerKodifizierung auf, deren Schwierig-
keit ſich natürlich Niemand verhehlen kann, da dieſelbe nicht
blos auf unvorhergeſehene Kalamitäten, ſondern auch auf
individuelle Nothſtände Rückſicht nehmen müßte!“

Die im Juſtizminiſterialblatt veröffentlichte
Ueberſicht über die Geſchäfte der Juſtizprüfungs
kommiſſion im Jahre 1883 ergiebt, daß der
übergroße Andrang zur juriſtiſchen Staatsprüf-
ung im genannten Jahre ein wenig nachgelaſſen
hat. Die Abnahme iſt aber ſo unbedeutend,
daß ſie gegenüber der großen Ziffer der einge-
gangenen Prüfungsaufträge kaum ins Gewicht
fällt und die Chancen der juriſtiſchen Karrière in
keiner Weiſe verbeſſert.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an der
Spitze ihrer Freitagabendnummer

„Eine Anzahl Jndufſtrieller in Oeſterreich hatte ſich
bekanntlich vor einigen Jahren unter dem Namen Auſtro
Aſiatiſche Kompagnie zu einer Exportgeſellſchaft vereinigt,
welche eine Expedition mit Muſtern nach Jndien geſandt
und dort überraſchend günſtige Reſultate erzielt hat.

Indem das Blatt zur Nachahmung auf-
fordert, heißt es weiter:

„Die kaiſerlichen Konſuln im Auslande ſind gern be
reit, Auskunft über Land und Leute zu geben, die einzu
ſchlagenden Wege zu bezeichnen, perſönliche Einführungen
zu vermitteln und überhaupt die ganze Summe ihrer Lo
kalkenntniß den Intereſſenten zur Verfügung zu ſtellen.“

Jn Sachen der Kongoangelegenheit hat

der Reichskanzler an verſchiedene Handelskammern
folgendes Schreiben gerichtet:

„Auf die Eingabe betr. den zwiſchen England und
Portugal vereinbarten Kongovertrag, erwidere ich ergebenſt
daß ich die von den Organen des deutſchen Handelsſtandes
erhobene Beſchwerde über die den deutſchen Handel be
treffenden Beſtimmungen des Vertrages als gerechtfertigt
anerkenne Jch habe dieſer Auffaſſung den genannten bei
den Regierungen gegenüber Ausdruck gegeben und dieſelben
in Keuntniß geſetzt, daß die Regierung Seiner Majeſtät
des Kaiſers nicht in der Lage ſein würde, die Anwendbar
keit jener Beſtimmungen auf die Angehörigen des Reiches
zuzugeben. Mit den Regierungen der an dem Handel mit
Afrika zumeiſt betheiligten Länder ſind wir über dieſe Frage
in einem Meinungsaustauſch begriffen, von dem ich hoffe,
daß er zu einer auch den deutſchen Handelsintereſſen
r tragenden Regelung der Verkehrsverhältniſſe im
Congogebiete führen wird.“

Belgien. Am 20. Mai kommen der König
und die Königin von Holland zum Beſuch nach
Brüſſel. Damit iſt denn die endliche Verſöhnung
zwiſchen e und Belgien beſiegelt.Frankreich. Wenn hen denn ſchon, ſo
denkt man auch in Paris. Die Regierung iſt
dabei, den Kammern ein BHeſetz vorzulegen, welches
den Senat, in dem bekanntlich noch viele anti-
republikaniſche Herren ſitzen, in ein gefügigeres
Werkzeug der Regierung umwandeln ſoll. Daneben
wird aber das Geſetz auch die Beſtimmung er
halten, daß über eine Abänderung der Regierungs
ſorm in den Kammern nicht mehr verhandelt
werden kann. Es ſoll mit anderen Worten die
Wiedererrichtung der Monarchie von vornherein
unmöglich gemacht werden.

Die Colonialpolitik iſt doch ein theures
Ver, nügen. Für Tonkin werden ſchon wieder
30 Millionen gefordert. Die für Madagaskar,
wo mit dem Kriege Ernſt gemacht werden ſoll,
geforderte Summe beträgt 4/, Millionen. Militär
hat die Republik in ihren überſeeiſchen Beſitzungen
zu ſtehen: 454 Compagnieen Jnfanterie, 64
Schwadronen Kavallerie, 50 Batterieen Artillerie,
7 Compagnien Genie, 1 Brückenkompagnie und
19 Trainkompagnieen.

Großbritannien. Die Verhandlungen
zwiſchen Frankreich und England dauern fort,
wegen der Konferenz und vorläufig iſt kein Ende
abzuſehen. Frankreich verlangt hartnäckig die
Wiedererrichtung der europäiſchen Finauzkom-
miſſion als oberſte Jnſtanz für die Leitung der
ägyptiſchen Angelegenheiten. Selbſtverſtändlich
würde England's Machtſtellung dadurch be-
deutend beeinträchtigt.

Jtalien. Der ſaſt 90jährige Jeſuitengeneral
Pater Beckx, geb. 1795 in Sichem, Belgien hat
ſein Amt niedergelegt. Sein Nachfolger iſt der
bereits am 24. September v. J. gewählte
Vicar P. Antonius Anderledy (geb. 3. Juni
1819 in Brieg Canton Wallis.) Eine Biographie
des neuen Ordensoberhauptes brachten wir
ſ. Z. ſchon.

Aegypten. Jn Kairo hat die daſelbſt ta-
gende Kommiſſion für die Reform des Juſtiz
weſens beſchloſſen, Vertreter von Mächten zweiten
Ranges zu Mitgliedern bei dem Appellhofe in
Alexandrien nicht mehr zu ernennen. Belgien
Prirte dagegen und trat von der Konferenz
urück.

Den in äußerſter Noth befindlichen Gou-
verneuren im Sudan iſt jetzt von Kairo aus
endgiltig der freundſchaftliche Rath gegeben,
ſie möchten ſich zurückziehen, wenn fie ſich gegen
die Araber nicht mehr halten könnten. Die
klugen Herren aus Kairo und London ſollten
einmal ſelbſt im Sudan ſitzen, es würde ihnen
ſchon anders zu Muth werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 17. Mai. Das Herrenhaus verwies

in ſeiner heutigen (15.) Sitzung nach längerer Debatte
das vom Abgeordnetenhauſe zurückgelangte ſogen. Kom
munalſteuer-Nothgeſetz zur ſchriftlichen Berichter
ſtattung an die Kommiſſion zurück, und genehmigte dann,
nach Erledigung einiger Rechnungsſachen, den Geſetzent

wurf, betreffend Unterbringung verwahrloſter
Kinder in der vom Abgeordnetenhanſe beſchloſſenen
Sang Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr, T O.

tempelſteuer Novelle Petitionen.
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner

eutigen (90,) Plenarſitzung mit dem Antrag Windt
orſt, betr. die Vorlegung eines Geſetzentwurfs über die

organiſche Reviſion der beſtehenden kirchenpoli-
tiſchen Geſetzgebung. Eine infolge der allſeitig mit
Befriedigung aufgenommenen Erklärung des Kultusminiſters
Dr. von Goßler von konſervativer Seite einge
brachter Antrag auf motivierte Tagesord-
nung wurde gegen die Stimmen der Antragſteller ver
worfen, und darauf auch der Antrag Windthorſt in
namentlicher Abſtimmung mit 168 gegen 116 Stimmen
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abgelehnt. Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr T.O.
Petitionen.

2

2

Jn ihrer heutigen Sitzung kam die Petitions-
kommiſſion des Reichstages nach dreitägiger Ver
handlung mit der Durchberathung der bekannten Ange
legenheit des Herrn von Carſtenn-Lichterfelde zu
Ende. Beſchloſſen wurde, dem Plenum Uebergang zur
Tagesordnung zu empfehlen, da der Beweis, daß der
Bittſteller durch falſche Maßnahmen der Reichskriegsver
waltung in ſeinem Vermögen geſchädigt ſei (nach ſeiner
Behauptung um 1300000 Markh) nicht erbracht ſei. Die
Erörterung des Falles im Hauſe wird der ſchwer ver
dächtigten und viel geſchmähten Militärverwaltung Gelegen
heit bieten, ihr Verhalten genügend zu rechtfertigen. Schon
aus dieſem Grunde empfiehlt ſich der von der Petitions
kommiſſion mit großer Mehrheit gefaßte Beſchluß. Die
Kommiſſion konnte das, ihrer Zuſtändigkeit nach, nicht in
poſitiver Form ausſprechen, da ſie nur die Aufgabe hatte,
die Behauptungen des Herrn Carſtenn einer ſorgfältigen
Prüfung zu unterziehen. Mit der größten Beſtimmtheit
aber darf ausgeſprochen werden, daß es eben nur dieſer
formale Grund war, was die Kommiſſion gehindert hat,
der Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß die Militär
verwaltung in dieſer Angelegenheit nicht der mindeſte Vor
wurf trifft.

Jn der heutigen Herrenhaus- Sitzung gab
der Miniſter v. Puttkamer die Erklärung ab, daß die
Staatsregierung auf das Zuſtandekommen der Jagd
ordnungs- Vorlage in dieſer Seſſion verzichte.

Die Steuerkom miſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes hat das Kapitalrentenſteuer
geſetz in zweiter Leſung beendet dafür iſt aber das Ein
kommenſteuergeſetz noch weit zurück. Obgleich wenig oder
keine Ausſicht auf ein Zuſtandekommen der Geſetze iſt, iſt
doch ein Bericht an das Plenum des Hauſes beſchloſſen.

Einer Aeußerung zufolge, welche der Miniſter von
Puttkamer in der Kommunalſteuerkommiſſion
des Herrenhauſes gethan haben ſoll und welche am Frei-
tag in parlamentariſchen Kreiſen kolportiert wurde, iſt der
Schluß des preußiſchen Landtages für Mon-
tag, ſpäteſtens Dienſtag in Ausſicht ge-
nommen.

Der Vorſtand des preußiſchen Abgeord-
neten hauſes war Donne ſtag Abend wegen des Baues
des neuen Geſchäftshauſes zu einer Sitzung zu
ſammengetreten. Miniſter von Puttkamer war anweſend.
Zu einem definitiven Beſchluß kam es wiederum nicht.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 19. Mai 1884.

t. Zu einem prächtigen Mai gehört
auch ein Gläschen Maitrank. Es iſt
nicht ſo ſchwer, es zu erſchwingen, und wer es
nur ordentlich koſtet, ſei es in ſtillvergnügter Ein
ſamkeit, ſei es in Geſellſchaft ſachverſtändiger
Freunde, der wird finden, daß der Waldmeiſter
in dieſem Jahre beſſer gerathen iſt, denn jemals.
Und wie ſingt nicht Julius Wolff in ſeinem
„Wilden Jäger“ verlockend und mahnend zu-
gleich

„Jm Walde grünt ein Edelkraut,
Jch nenn' es nicht mit Namen,
Das mußt Du pflücken friſch bethaut,
Eh's Blüthen trägt und Samen.
Wie Quirle ſteh'n in grader Zahl
Um eck'gen Stiel die Blättlein ſchmal,
Das mußt Du ſtreu'n und ſtürzen
Jns Kännelein,
Den kühlen Wein
Dir wohl damit zu würzen.“

„Viel holde Kraft und Müßiggang
Iſt dieſem Kraut verliehen,
Doch nicht zu kurz und nicht zu lang,
Darf in dem Wein es ziehen.
An einem Augenblicke hängt,
Wie man im Neſt den Vogel fängt,
Des Wonnetranks Gelingen.
Wird der verpaßt,
Weh Dir! Du haſt
Ein Lied davon zu ſingen.“

Nach dieſem poetiſchen Hinweis möge noch
ein praktiſches Rezept (nach dem bekannten Meyer'
ſchen Kochlexikon) am Platze ſein, um einen
güten Maitrank zuſammenzuſtellen: Man thut
eine Handvoll möglichſt friſch gepflückten Wald-
meiſter, der noch keine Blüthen haben darf, in
eine Terrine, gießt zwei Flaſchen Moſelwein, der
ſich am beſten dazu eignet, oder irgend einen
anderen leichten und reinen Weißwein darüber,
deckt die Terrine zu und läßt den Wein eine
r Stunde bis eine Stunde an einem möglichſt
ühlen Ort damit ziehen, nimmt den Waldmeiſter
dann heraus, verſüßt den Wein mit 125--150
Gramm Zucker, rührt ihn gut um, und der Mai-
trank iſt fertig. Noch angenehmer wird das
Getränk, wenn man zwei ſorgfältig abgeſchälte
Apfelſinen in Schnitzchen zertheilt mit in die
Bowle legt. Auf dieſe einfache Weiſe bereitet,
iſt der Maitrank entſchieden am beſten, weil
man ſo das unverfälſchte Arom des Waldmeiſters
erhält, nur muß man ſich hüten, das Kraut zu
lange in dem Wein zu laſſen, denn dann giebt's
Kopfweh!

Nachſtehende Mittheilungen dürften für
Reiſeluſtige von großem Jntereſſe ſein

Mit dem 20. d. M. tritt im Bereich des Vereins
Deutſcher h r 8 welchen bekanntlich
nicht nur die ſämmtlichen Deutſchen Bahnen, ſondern auch
die Oeſterreich Ungariſchen und Niederländiſchen Bahnen
gehören, eine neue Verkehrs Einrichtung ins Leben, die ſich
vorausſichtlich des großen Beifalles aller Reiſenden erfreuen
wird, welche genöthigt find, geſchäftlich, zum Vergnügen,
um Beſuch von Bädern 2c, längere Reiſen auf der Eiſen
ahn zurückzulegen. Es find dies die mit dem obigen Tage

zur Einführung gelangenden combinirbaren Rundreiſe
Billets. Dieſe Billets haben den gleichen Zweck, wie die
bisher ſchon Ausgabe gelangten feſten, Verwaltungs
ſern aufgeſtellten RundreiſeBillets, welche auch neben den
combinirbaren Rundreiſe Billets vorläufig weiter aus
r werden, nämlich den, dem Publicum eine billigere

eiſegelegenheit als durch die Tour-Billets zu gewährenSie unterſcheiden ſich aber von letzteren dad er daß ſie

nicht mehr eine von der Eiſenbahn Verwaltung vorgeſchriebene, unabänderliche Reiſeroute enthalten, ſondern nach

den ſpeciellen Wünſchen des Reiſenden für die zu durch
fahrenden Strecken zuſammengeſtellt werden. Während alſo
die feſten Rundreiſe Billets eine gebundene Reiſeroute
vorausſetzen, gewähren die combinirbaren dem Reiſenden
die Möglichkeit, die Reiſeroute ganz ſeinen Abſichten ent
ſprechend zu wählen, nur mit der alleinigen Einſchränkung,
daß von dem Ausgangspunkte der Reiſe bis zu demſelben
zurück mindeſtens 600 Kilometer durchfahren werden müſſen,
und daß von dieſen 600 Kilometern nicht mehr als der
vierte Theil auf die Hin- und Rückfahrt über ein und
dieſelbe Strecke entfallen darf. Als Hauptvortheil für das
größere Publicum muß aber ganz beſonders hervorgehobenwerden, daß die combinirbaren Rundreiſe Billets auch den

Anwohnern kleinerer Stationen zu gute kommen werden,
während die feſten Billets bisher nur auf großen Stationen
aufgelegt und deshalb für Reiſende, welche nicht von die-
ſen aus die Eiſenbahn benutzen konnten, ſo gut wie nicht
vorhanden waren. Für die ſämmtlichen Stationen des
Directions-Bezirks Erfurt und die Stationen der Thüringer
Privatbahnen iſt eine Billet-Ausgabeſtelle in Er-
furt, Bahnhofſtraße 8, unter der Firma „Au s-
gabeſtelle für combinirbare Rundreiſe-
Billets“ errichtet, welcher die Zuſammenſtellung und
Verausgabung der Billets obliegt. Die Beſtellung und
der Kauf von Billets kann entweder direct bei der Aus
gabeſtelle oder durch Vermittelung der Billet-Expeditionen
erfolgen. Letzterer Weg iſt der Kürze halber allen aus
wärtigen Reiſenden zu empfehlen. Dieſelben können zu
dieſem Zweck ein bei jeder Billet Expedition aufliegendes
General- Verzeichniß der vorhandenen Strecken-Coupons und
der Preiſe derſelben einſehen und unter Benntzung eines
dort unentgeltlich zu habenden Beſtellſcheinformulars das
gewünſchte Billet beſtellen. Die Expedition ſendet den
Beſtellſchein mit dem nächſten Zuge an die Ausgabeſtelle
in Erfurt, welche das Billet zuſammenſetzt und dasſelbe
unverzüglich der Billet- Expedition zur Ablieferung an den
Beſteller gegen Einziehung des Geldbetrages zuſendet.
Auswärtige, briefliche Beſtellungen welche direct an die
Ausgobeſtelle in Erfurt gerichtet ſind, werden, wenn die
nöthigen Angaben genau und ausreichend gemacht ſind
ebenfalls effectuirt. Das Billet wird aber auch in ſolchem
Falle dem Beſteller, welcher darüber eine kurze Benach
richtigung erhält, durch die ihm nächſtgelegene BilletEx
pedition übermittelt. Jn Erfurt ſelbſt ſind die Billets
mindeſtens 4 Amtsſtunden vor Abgang des betreffenden
Zuges zu beſtellen während auswärtige Beſtellungen ſo
zeitig bei der Ausgabeſtelle eingehen müſſen, daß derſelben
für die Ausfertigung der Billets die vorbezeichneten 4 Amts
ſtunden, vom Eingang der Beſtellung an, verbleiben. Das
erwähnte General- Verzeichniß kann nebſt einer zugehörigen
Ueberſichts-Karte zum Preiſe von 25 Pf. von allen Billet
Expeditionen und der Asgabeſtelle in Erfurt bezogen
werden. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die com
binirbaren Rundreiſe-Billets nur in der Zeit vom 1. Mai
bis ult. September jeden Jahres (in dieſem Jahre erſt
vom 20. Mai ab) verausgabt werden, daß dieſelben 35
Tage gültig und auf den Preußiſchen Staatsbahnen um
30 ppPt. der Schnellzugtaxen ermäßigt ſind. Die Billets
werden verabfolgt für die J. III. Wagenclaſſe und be
rechtigen auch zur Benutzung der Schnell und Courirzüge.
Es iſt auch zuläſſig, daß ein Billet aus Coupons für ver
ſchiedene Wagenclaſſen zuſammengeſetzt wird. Kinder von
4—-10 Jahren werden zum halben Fahrpreiſe befördert
Kinder unter 4 Jahren ſind, wenn ſie von den Angehörigen
auf den Schooß genommen werden ganz frei.

Lützen, 15. Mai. Von Seiten des Kreis
vereins zur Bekämpfung des VagabondenWeſens
iſt nun auch in unſerer Stadt und zwar beim
Bäckermeiſter Herrn Enders eine Natural-
verpflegungsſtation errichtet worden. Jn
derſelben wird den durchreiſenden Handwerkern
gegen Marken, die im PolizeiBureau ausgegeben
werden, je nach der Zeit ihres Eintreffens Kaffee,
Mittagskoſt, Abendbrot, auch Nachtlager unent-
geltlich gewährt. Die Verpflegungsſtation wird
nächſten Montag eröffnet werden. Mit dieſem
Tage iſt alles Almoſengeben an durchziehende
Bettler aufs ſtrengſte unterſagt. Es iſt nicht
zu bezweifeln, daß, wie an vielen andern Orten,
ſo auch hier die Verpflegungsſtation ſich als ein
wirkſames Mittel zur Bekämpfung des Vaga-
bondenWeſens erweiſen wird. Die Bürgerſchaft
wird fortan über arge Beläſtigungen durch Bettler,
wie ſie nicht ſelten vorgekommen ſind, nicht mehr
zu klagen haben. Das gemeinnützige ſegensreiche
Unternehmen wird gewiß in der Stadt viel Jn
tereſſe und Unterſtützung finden. Möchte zu dem
Zweck der opferbereite Sinn unſerer Bürger

reiche Geldbeiträge, beſonders auch fortlaufende,
bewilligen! Jn der geſtrigen Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Vereins wurde
die Frage erörtert: Sind irgend welche Nach
theile damit verknüpft, daß die landwirthſchaft
lichen Arbeiter von den zum 1. Oktober 1884
in Kraft tretenden KrankenkaſſenGeſetz ausge-
ſchloſſen ſind? Mehrfach wurde der Wunſch
kundgegeben, das Geſetz möchte auch auf die land
wirthſchaftlichen Arbeiter ſich erſtrecken, doch
wurden beſondere Maßnahmen in dieſer Frage
nicht beſchloſſen. Eine Wetterſtation,
wie ſolche in den Sommermonaten der früheren
Jahre hier beſtanden, wird, wie verlautet, dies
Jahr nicht errichtet werden. Für die durch
Verſetzung des Pfarrers Luther nach Peiſſen
vacant gewordene Pfarrſtelle Schkeitbar mit
dem Filial Thronitz iſt vom Patronat, dem
Domkapitel in Merſeburg, der Paſtor Küm-
mel in Kleinröſen, Ephorie Her zberg, de-
ſignirt worden. (Hall. Ztg.)

Naumburg, 15. Mai. Das geſtrige ſehr
ſchwere Gewitter hat theilweis arge Verheerungen
angerichtet. Jn den benachbarten Orten des
weimariſchen Landes ſind einzelne Feldmarken
faſt gänzlich verhagelt. Jn den ſteileren Wein-
bergen ſind die Steinbänke (Schutzmauern) viel
fach zertrümmert, die Ackerkrume hinweggeſchwemmt

und in einzelnen Weinbergen an der Saale
und Unſtrut ganze Reihen von Weinſtöcken ru-
inirt worden. Jn Haſſenhauſen ſchlug der Blitz
in das Gehöft des Landwirths Schumann, ohne
jedoch erheblichen Schaden anzurichten. Ein
ſchlechter Anfang der „Hagelſaiſon“ auch für
die Verſicherungsgeſellſchaften.

Erfurt, 17. Mai. Der Regierungsprä-
ſident v. Kamptz hierſelbſt iſt in der verfloſſenen
Nacht plötzlich verſchieden.

Defſau, 17. Mai. Die Schaſfſſchau iſt
mit beſten Qualitäten ſtark beſchickt und zahlreich
beſucht, das Wetter vorzüglich. Die Prämien-
Vertheilung erfolgt um 1 Uhr durch Se. Hoheit
dem Herzog. Von den Preiſen erhält Graul-
Wörlitz für Schimmelſtute den Ehrenpreis der
Stadt Deſſau und Nette-Wörbitz für Geſammt-
ausſtellung von Rindvieh.

Hauptgewinne der Sächſiſchen Lotterie.]
Leipzig, 17. Mai. 15 000 M. auf Nr. 97288 85321
36906. 5000 M. auf Nr. 12575 96191. 3000 M, auf
Nr. 33607 33418 22711 51933 54810 33598 98531
97875 69466 72936 92112 33423 59797 94179 99699
21624 33826 45408 98198 8284 16878 92046 53815
38059 88 66058 24132 95846 92565 93579 96735 20528
32892 35440 1221 50067 31054 39922 51311 91997
86994 50921 7848 1427 31580 52198 65179 24147
23937 25256.

Vermiſchtes.
Die Publikation des Urtheils im

Leipziger Hochverrathsprozeſſe findet,
nachdem die Verhandlungen mit Freitag ihr
Ende erreicht, Montag Mittag 12 Uhr ſtatt.

Berlin ſteht am Vorabend eines
muſikaliſchen Bürgerkrieges. Von einer
Anzahl von Herren iſt folgende Petition angeregt,
die auch für andere Städte paſſen dürfte:

„Die Unterzeichneten erklären hiermit, daß das Muſi
eiren innerhalb der Häuſer, namentlich das Klavierſpiel,
ihre Arbeit in unerträglicher Weiſe beeinträchtigt und bitten,
da auch die geiſtige Arbeit ein Recht auf den Schutz der
Behörden hat, das Polizeipräſidium wolle verordnen, daß
das Mufſiciren innerhalb der Häuſer, ſofern einer der
Nachbaren es verlangt, auf 6 beſtimmte Tagesſtunden ein
geſchränkt werden müſſe.“

Theater in Leipzig.

Dienſtag, 20. Mai. Neues: Die Hochzeit des
Figaro Komiſche Oper in 3 Acten von W. A. Mozart.

Alte s: Wegen Vorbereitung „„Die Jungfrau von
Beleville“ Geſchloſſen. Mittwoch, 21. Mai. Anfang
7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn Alexander Girardi,
vom K. K. priv. Theater a. d. Wien in Wien und des
Frl. Améslie Mara, vom Königl. Theater am Gärtner
platz in München. Zum 1. Male: Die Jungfrau von
Beleville. Operette in 3 Acten nach Paul de Kock's
gleichnamigem Roman von F. Zell und Richard Gensée.
Muſik von Carl Millsöcker.

Neues: Mittwoch: Raupach's 100jähriger Geburts
tag: Vor hundert Jahren. Donnerſtag Richard
Wagners Geburtstag: Lohengrin. Freitag: Der
Trompeter von Säkkingen. Sonnabend: Die
Jungfrau von Orleans.

Altes Donnerſtag, Freitag und Sonnabend: Die
Jungfrau von Beleville.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Verkauf.
Ein brauner Wallach

ohne Abhzeichen, 9 Jahr

alt, fromm und fehlerfrei, iſt mit
completten Geſchirr und einer noch
ziemlich neuen leichten Halbchaiſe ver
änderungshalber ſehr preiswerth
zu verkaufen.

Weißenfels a. S.
Gaſthof zum Schwarz. Adler.
1 Hof in Mecklenburg,
525 Mrg. Gerſtenboden u. 75 Mrg.
ſchöne Wieſen iſt mit 12000 Thlr
Anzahlung verkäuflich, ebenſo ein
Hof von 250 Wirg. Weizenboden
und 50 Mrg. Wieſen. Anj. 10000
Thlr. Näheres durch Ernſt Dem-
mien in Schwerin in Mecklenb.

Markt 11, 2 Tr.
Kanarienvogel fortgeflogen Wieder-
bringer erhält Belohnung

Ein anſtändig

möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet (parterre) iſt ander-
weitig zu vermiethen und zum 1. Juli
zu beziehen

Aus Keinreinem We Spiritus-Bernſtein

fabrizirt S Lack.
Otto Fritze“'s

Vernſtein-Hllackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden, deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit und
Eleganz jeden bisher bekannten An-
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie-
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen worden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig.

leinige Niederlage bei Oscar
L ehberl.

Gross. Gold- Sberlotee
zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abkteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884

ar Haupttreffor r
15000 Mk. Gold

Loſe à 1 M.,11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.Ag. 4. Fuhse, Mülheim (Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Staubfreie

Ofenſchwärze
à Packet 15 Pf. zu haben bei Herrn

Carl Herfurth.
Die dort in der Nähe übernomme-

nen Brunnenbohrarbeiten wer
den in Kurzem beendet ſein, es wäre
mir daher lieb, weitere Arbeiten über
nehmen zu können. Da mein Ver-
treter Herr Niſch dieſer Tage nach dort
kommt, ſo bitte ich Reflectanten um
umgehende Aufgabe ihrer Adreſſe nach
meinem Comtoir Magdeburg,
Dreien-Engelſtr. A. Ich über
nehme Erdbohrungen für jede Tiefe
und Brunnenbauten für belieb. Waſſer
mengen unter Garantie. Preisliſten
und Beſprechungen an Ort und Stelle
koſtenlos. Vertretungen werden ver
geben.

Hermann Blaſendorff,
Berlin, Magdeburg, Oſterode O. Pr.

Fabrik von eiſ. Pumpen, Abeſſ. Br.
und Erdbohrwerkzeugen. Techn. Büreau
für Brunnenbauten, Erdbohrungen c.

Nachlaß Auction.
Nächeten Mittwoch den 21. Mais d. J.,

von Vorm. 9 Uhr ab,
ſollen die zum Nachlaſſe der verwittweten Seilermeiſter Walther hier ge
hörigen Möbels- und Hausgeräthe, ſowie ſämmtliche vorhandenen Seiler
und Kaufmannswaaren nebſt Waarenvorräthen im Nachlaßhauſe, Ober-
breiteſtraße Nr. 8 hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Merſeburg, den 14. Mai 1884.

Gelbert,
Kreisgerichts-Actuar z. D. u. Auctionator.

Kirſchen-Perpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Göhlitzſch ſoll
Sonnabend den 24. Mai, Nachmittags s Uhr,

in der Schenke zu Göhlitzſch meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingung im Termine.
Göhlitzſch, den 24. Mai 1884.

Der Ortsvorſtand.

Wiesen- Verpachtung.

Die der hieſigen Pfarre gehörigen Wieſen von ca. 28 Morgen ſollen
Montag den 26. Mai, Nachmittags 2 Uhr,

an Ort und Stelle auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Collenbey, den 12. Mai 1884.

F. Jache, Pfarrer.

S VAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS

7 Harzerbebings Sauerbrunnen

Gosl ar.
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß der Vertrieb unſeres

Harzer Gebirgs-Sauerbrunnen
dem Herrn Heinrich Schultze jun. für den Kreis
Merſeburg von uns übertragen worden iſt.

Goslar, im Mai 1884.
Dr. Venkner Co.

p.
Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich dieſen im Ge-

ſchmack höchſt reinen angenehmen Säuerling zur gefl. Abnahme.
Durch Bezug in Waggonladung bin in der Lage den Preis

ſehr billig zu ſtellen.
Hochachtend

Heinrich Schultze jun.
e hehetehekecbeccekelbelbeceh ch ch

T

Die FESBäGwGWò S r o a rGebrüder Behr, Cöthen,
G Inhaber des deutsohen Reichs-Patents No, 16592.,

Kaffeesurrogat- Fabrikation betreffend
offerirt2 Hehr'ſchen Geſundheits- Kaffee

D als ſchmackhafteſte, nahrhafteſte u. geſundeſte Sorte empfohlen

Herrn Sanitätsrat Dr. Paul Niemeyer zu Berlin.
9 Gebrüder Behr, Cöthen, Bahnhof.

Praemiirt: Internationale Special-Ausstellung Prag 1879.
Dritte Deutsche Kochkunst-Ausstellung Hamburg 1880.
Kochkunst-Ausstellung ZWwickau 1851.

Garcinen-Reste
werden ausverkauft

Anna Kramplf.
Ritterstrasse.

800 Meter
Chauſſirungsſteine à Mtr. 80 Pf.
find zu verkaufen auf dem

Gröb'ſchen Grundſtücke
Knapendorf

Steinbrecher Albert Müller.

Specialität!
Echt böhm. Pettfedern,

hillige Pekten,
das vollſtändige Gebett vo

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. LeVWindberg Nr. 7.

Alle Annoncen
für das „Berliner Tageblatt““
(die geleſenſte deutſche Zeitung),
„Deutſches Montags Blatt“,

„Deutſches Reichs-Blatt“,
„Kladderadatſch“, „„Bazar““

„Fliegende Blätter“,
„„Jndependance belge“ „Wiener

Allgemeine Zeitung“,
„„Merseburg. Kreisblatt
ſowie für alle anderen Zeit-
ungen, Provinzialblätter, Fach
zeitſchriften beförd. ohne Koſten-
erhöhung am billigſten und
prompteſten die Zeitungs An

noncen Expedition von

Rudolf VIosse,
Berlin--Hlalle ete,

Zeitungs Verzeichniß (IJnſertions-
Tarif), ſowie Koſtenanſchläge gratis

und franko
Bei größeren Aufträgen

höchſter Rabatt.
großblättrigen Epheu
zum Bepflanzen von Gräbern empfiehlt
billigſt

W. Wöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauer Str. 5b.

Gegen

Hals- Brust- Leiden
sind dio Stollwerclkschen
Honig Bonbons Malz Bonbons,
Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pfg.,

sowie Stollwerck'soche Brust-Bon-

bons, à Packet 50 Pfg., die em-
pfehlenswerthesten Hausmittel.

CASIXGO.
Dienſtag den 20. Mai

l. Abonnement- Concert
nebſt großartiger

Zlumination und Feuerwerk.
Anfang Abends 71/, Uhr.

Bei ungünſtiger Witterung findet
daſſelbe Mittwoch ſtatt.

H. Theile. C. Schütz, Kgl. W uſikdir.

S ZumEl ßsternſchießen c Concert
in der Fiſcherei zu

VestaDonnerſtag den 22. Mai 1884
ladet ergebenſt ein

E. Kleinicke.
Ein beſcheidenes, arbeitſames und

ehrliches

Mädchen
wird zum 1. Juli d. J. geſucht

Lindenſtr. Nr. I, parterre.
Frauen u. Jungfrauenverein

St. Maximi.
Mittwoch den 19. Mai, von Nach-

mittags 2 Uhr ab, Nähen im Her

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
zog Chriſtian.
Hierzu eine Veilagge.



terre.

rein

Dienſtagu Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 116.

Ein neuer Theaterbrand.
Das Wiener Stadttheater iſt am

Freitag völlig niedergebrannt. Kaum
12 Jahre hat es beſtanden. Jm September 1872
ward es mit Schillers „Demetrius“ eröffnet;
das letzte Stück, welches man darin geſpielt, war
eine nichtige franzöſiſche Poſſe. Bezüglich
der Urſache des Brandes iſt durch polizeiliche
Vernehmung nahezu gewiß feſtgeſtellt, daß die
Nachläſſigkeit eines auf dem Luſtrebodenraum
beſchäftigt geweſenen Zimmermanns denſelben
verurſacht hat. Das Feuer wurde 17 Minuten
ſpäter vom Theater erſt gemeldet, als es der
Thürmer von St. Stephan bemerkt. Um 4 Uhr
wurde Brandgeruch verſpürt, aber nicht beachtet.
Um 5 Uhr ſtürzte bereits das Dach mit dem
Kronleuchter zuſammen. Der furchtbaren Gluth
gegenüber war die Feuerwehr machtlos und
mußte ſich auf die Vertheidigung der bei dem
heftigen Winde ſchwer bedrohten Nachbarhäuſer
beſchränken. Gedämpft wurde das Feuer erſt
1 Uhr Nachts. Aus dem Poarterre, den Ge-
ſchäſtslokalitäten und der Garderobe iſt alles
Werthvolle rechtzeitig gerettet; die Privatwoh-
nungen ſind verſchont geblieben, das Theater
liegt dagegen in Trümmern, nur die Facçade
ſteht. Der eiſerne Vorhang ſchützte die Bühne
2 Stunden lang. Sämmtliche Feuerwehren
Wiens und der Vororte waren zur Stelle, dazu
1000 Soldaten. Das Theater war mit 400000 fl.

verſichert und ſoll nicht wieder aufgebaut werden.

Schiffs Bewegung der Hamburger Poſt-
dampfer. „Rugia“ 30. April von Hamburg, 14.
Mai in Newyork angekommen. „Teutonia“ von Mexiko
nach Hamburg, 15. Mai Lizard paſſirt „Allemania“
von Weſtindien, 15. Mai in Hamburg eingetroffen. „Hol-
ſatia“ 10. Mai von St. Thomas nach Hamburg abge
gangen. „Rhenania“ 10. Mai in St. Thomas an
gekommen. „Petropolis“ 10. Mai von Bahiag nach
Hamburg abgegangen. „Hamb urg“ 15. Mai, „Cear a“
14. Mai in Hamburg eingetroffen. „Uruguay“ von
Braſilien, 14. Mai Lizard paſſirt.

(5. Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

„Nun?“ war die fragende Antwort.
„Das iſt's eben, was ich mein Glück

nannte,“ rief ſie mit bewegter Stimme, welche
ihre ganze Freude wiedergab, „ich ſoll morgen
das Fräulein beſuchen!“ Sie hob leicht die
Augen zu ihrem Nachbar empor und ſah ſofort,
daß ihre Befürchtung nicht ohne Grund geweſen
war. Pietro ſchaute ſo finſter drein, daß ein
Anderer, außer Paula, den Muth verloren
hätte, ihn ſo heiter und ſchalkhaft zugleich anzu
blicken.

„Jch wußt's ja vorher,“ fuhr ſie mit
komiſcher Betrübniß fort.

Pietro ging langſam nebenher. Er ſchwieg
noch immer und rang augenſcheinlich mit ſich
ſelbſt, um eine ruhige Antwort geben zu können.
Seine dunklen Augen blickten nicht mehr unwillig,
ſondern nur wehmüthig auf die zierliche Geſtalt
an ſeiner Seite herab, die ſich vergnügt auf
ſeinen Arm ſtützte, und von jedem der glänzen-
den Schaufenſter, welche noch erleuchtet waren,
nach Möglichkeit Notiz nahm.

„Sieh, jenes wundervolle Kleid,“ rief ſie
plötzlich, alles andere vergeſſend, aus. „Es
würde herrlich zu meiner neueſten Rolle paſſen.
Ach, was hilf'ts, ſich ſo etwas zu wünſchen,“
ſetzte ſie hinzu, „ich kann's mir nicht kaufen und
Du, Pietro, auch nicht. Und doch möchte ich es
ſo gern beſitzen ich gehe am ärmlichſten ge-
kleidet, von allen Colleginnen und ſie laſſen es
an Spott darüber gewiß nicht fehlen.“

Pietro ließ dieſe Klage unbeachtet. Er
war daran gewöhnt.
„So willſt Du das Fräulein morgen wirk-
lich beſuchen, Paula?“ fragte er mit eigen
thümlich klingender Stimme.
Sie ſah ihn mit großen Augen an, indem

ſie einen Augenblick ſtehen blieb.

„wWie kannſt Du nur ſo fragen, Pietro,“
rief ſie endlich, „habe ich Dir nicht geſagt, daß
ich es als ein Glück für mich betrachte.

Wer ſvten
verboten.

Marine. Die Panzerkorvetten- und
Panzerkanonenboot-Di viſion der deutſchen Flotte
werden am 30. Juni auf der Rhede von Zoppot vereinigt
ſein. Gleichzeitig haben ſich auch ſämmtliche Schulſchifſe
der Oſtſee, ſowie die Torpedobootdiviſion daſelbſt einzufinden.
Es findet dann eine große Revue ſtatt, welche der Chef der
Admiralität abhalten wird. Für die Prinzen Wilhelm
und Heinrich werden auf der Panzerkorvette „Hanſa“ Wohn
räume eingerichtet. Ob auch der Kronprinz den Uebungen
beiwohnen wird, iſt fraglich.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlim, 17 Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,00
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 270,40
MainzLudwigshafener StammAetien 109,50. 42/0 Ungar.
Goldrente 77,00. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76 60
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 532,50 Oeſterr. CreditActien
532,00. Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 17. Mai. Weizen (gelber) MaiJuni 169,50

Sept, Okt. 174,50 flau. Roggen. MaiJuni 144,20
Juni-Juli 144,00. Sept.Okt. 143,00 flau. Gerſte
ic. 135-200. Haferx. MaiJuni 137,00. Spiritus loco
49,10. MaiJuni 49,40. Aug. Sept. 50,90 matt. Rüböl
loco 56,70, MaiJuni 56,10. Sept.-Oct, 55,30 M.

Magdeburg, 17. Mai Land-Weizen 178--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172 178 Mk., Rauh Weizen
162-168 Mk. Roggen 145 152 Mk., Chevalier
Gerſte 184--196 Mk., Land Gerſte 165--170 Mk,
Hafer 143--157 Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 48,60--49,10 Mk.

Letpzig, 17. Mai. Weizen matt, per 1000 kg
netto loc. hief, 183 188 M. bez., fremder 170--207 M. bez,,
Br. Roggen matt, p, 1000 kg netto loco hieſ. 150
bis 158 M. bez., fremder 150 155 M. bez. Br.
Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige 170--185
M. bez. Br,, geringe 140——-155 M. bez. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 150 --160 M. bz., ruſſiſcher
148--155 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u, Donau 135 M. bez. Rüböl unver., per 100
kg netto loco 57,00 M. Gd., per MaiJuni 57,00 M.
Br. Spiritus unver., per 10,000 LiterProcent loco
ohne Faß 48,80 M. Gd.

Halle, 17. Mai. Weizen 1000 Kg ruhig, Mittel
qualitäten 173 178 M., beſſere bis 181 M feinſter märk.
bis 186 M. Roggen 1000 kg 148 154 M. Gerſte
1000 kg Land 160-—180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143 153 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50-—30,50 M. Hafer 1000 kg 149--162
M. Linſen 100 kg M. Kümmel 100 kg

53--54 M. angeboten. Stärke 100 kg 36 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel
49,50 M., Rüben Rüböl 100 kg 58,00 M.
Solaröl 100 kg 0,825/300 17,50 18 M. Malzkeime
100 kg dunkle 9,50 M., helle 11,00 M. Futtermehl
100 kg 14,00 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,50 M.,

Halle, 17. Mai. Langes Roggenſtroh 27—-29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchine 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3——3,60 M pr. Ctr.

Merſeburg, 17. Mai. Der Durchſchnittspreis der Ferken variirte in der We e r vie
17. Mai zwiſchen 7,50--12,00 Mk, pro Stück.

Lür dir bleine und grofe Well.

Nachdruck verb oten.

Räthſe l.
Was ich gelte, bin und nütze,
Bin ich durch den Kopf allein.
Mein Logis iſt eine Ritze,
Darin klemmt man früh mich ein,
Wo ich bis zum Abend ſitze,
Wenn ein voller Bauch mir nicht
Mein Erlöſungsurtheil ſpricht.

Löſungen aus Nr. 109:
Räthſel: Damm, Lamm, Kamm, Stamm, Hamm.
Charade: Braunſchweig.
Buchſtabenräthſel: Aeſte treiben Zweige.

Richtige Löſungen ſandten ein:
Stumpf sen., Dürrenberg J. Prautzſch, Porbitz;

O. Wirth H. Sonnenſchmidt, Naundorf; H. Wirth
W. Sch.; A. Regel; K. Graf; J. und M. Kundt;
M Leuſchner M. Hachtmann; M. Rode; W. N. E.
Zenker H. Mackrodt; L. F. E. Hoffmann W. Kirchner
E. Schön; H. Beyer B. Freybe; O. Proch; Glück,
Zöſchen M. Hilmer, Koetzſchau.

Bei der Looſung fiel der ausgeſetzte Preis
(Bücher und Muſikalien im Werthe von 5
Mark) auf die Löſung des Herrn Fr. Glück
oder Gluck (Name unleſerlich) in Zöſchen.
DOer Preis liegt von heute ab in unſerer Re-
daction zur Abholung bereit.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Vexantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
S

„Das haſt Du allerdings,“ verſetzte er
ruhig, „aber ich kann Deine Anſicht nicht
theilen.“

„Wie ſo nicht,“ erwiderte die Kleine
ſchmollend.

Er ſchien auf den Ton ihrer Worte nicht
weiter zu achten, ſondern fuhr ganz ruhig fort:

„Sieh Dich einmal um, wo wir uns jetzt
befinden

Sie ſchaute erſtaunt auf. Sie verſtand den
Sinn der Frage nicht.

„An der Kreuzſtraße,“ erlautete endlich die
Antwort.

„Gewiß; und weißt Du noch, was hier
einſt geſchah

Glühende Röthe überfluthete des Mädchens
ganzes Antlitz. Sie blickte ſich ſchnell um, die
Gegend, ſchon der Vorſtadt angehörig und ſpär-
licher mit Laternen beſetzt, als die Hauptſtraße,
war menſchenleer, ſie ſchlang dann ihre vollen,
weichen Arme um ſeinen Hals, indem ſie ihm
zärtlich ins Ohr flüſterte:

„Pietro, lieber, lieber Pietro, Du biſt viel
beſſer als ich. Willſt Du nicht, daß ich Fräu-
lein Wildenberg beſuchen ſoll, ſo bleibe ich da
heim. Nur ſei Deiner Paula nicht bös, Du
biſt ja mein Glück, mein einziges Glück.“

Er preßte ſie zärtlich an ſich und drückte
einen Kuß auf die reine Stirn.

„Jetzt erkenne ich meine Paula“, rief er,
während ſie den Weg fortſetzten. „Aber nein,
mein Kind, ich will Dir die Freude, die Du be
reits über den Beſuch empfunden, nicht rauben.
Du magſt ruhig zu der Dame gehen. Jch er-
innere Dich aber an Eins: „Vergiß die Kreuz-
ſtraße nicht.“ Seine Stimme klang liebevoll,
aber ungewöhnlich ernſt, als er dieſe Worte
wiederholte.

„Aber weshalb Was haſt Du nur?“
fragte ſie leiſe.

„Du wirſt vielleicht, ich ſage vielleicht, Graf
Feldheim bei der Sängerin finden. Jch ſah ſie
geſtern Nachmittag beide zuſammen im Park

ſpazierenfahren, es iſt alſo nicht unmöglich, daß
er auch ihr Haus beſucht. Du weißt jetzt Alles
und biſt gewarnt. Aber wir ſind vor deiner
Wohnung,“ ſchloß er mit verändertem Tone.
„Schlafe wohl, mein ſüßes Kind.“ Sie warf ſich
mit leidenſchaftlichem Ungeſtüm an ſeine Bruſt,
er merkte, daß ſie zitterte.

„Sei ſtark, Paula, wie immer“, flüſterte er.
„Jch bin es,“ erwiderte ſie, „wenn Du mir

zur Seite ſtehſt.“ Ein herzlicher Händedruck
noch, und ſie öffnete die verſchloſſene Thür,
hinter welcher ſie verſchwand. Pietro blickte dem
jungen Mädchen einen Augenblick nach und ging
dann die Straße hinunter, bis zu dem Hauſe,
in welchem er wohnte.

Gewandt und ſicher ſchlüpfte Paula in-
zwiſchen die ausgetretenen Treppenſtufen hinauf,
es waren ihrer eine große Zahl, bis hinauf zu
dem Zimmerchen, welches ſie bei einer alten
Wittwe bewohnte, und wo ſie den Tag über der
alten Frau bei ihren Näharbeiten half. Sie
hatte recht gehabt mit ihrem Seufzer über das
kärgliche Geld, welches ſie im Theater erhielt.
Zur Beſtreitung des Lebensunterhaltes reichte
es bei Weitem nicht aus, es blieb ihr nichts
weiter übrig, als fleißig die Finger zu rühren.
Und ſie that es gern! Je größer der Stoß der
Nähereien oder Wäſchen, um ſo fröhlicher hatte
ſie gelacht, ſo daß ſchließlich der würdigen Ma-
trone nichts übrig blieb, wenn ſie dem Unband
genug mit dem Finger gedroht, als in Paula's
Lachen einzuſtimmen. Und nicht nur der Ma-
dame Schwertfeger, allen Leuten im Hauſe hatte
es die ſchwarzäugige kleine Jtalienerin angethan,
die jeden Vorwurf, jedes Scheltwort von vorn-
herein durch ihr drolliges Weſen und ſilberhelles
Lachen zu erſticken gewußt. Paula war in dem
nur von kleinen Leuten bewohnten Hauſe der
Vorſtadt der gute Hausgeiſt geworden, unter
deſſen ſegensreichem Walten ein beſſerer Sinn
in das alte Gemäuer eingezogen war, das früher
ſich nicht des beſten Rufes erfreut hatte.

(Fortſetzung folgt.)



deren Brut, Maden, Holzwürmer ete.. welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von Eaſen
M tt in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden. Gefällige Aufträge

OTTCII, n en Hito Bernharait, Tapezierer,
Berliner Wollmarlict.Der hieſige Wollmarkt findet wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre

am 19. Juni auf dem Viehhofe ſtatt.
Behufs zweckmäßiger Regelung des Marktverkehrs und im Jntereſſe der

Abſender wird hiermit die Verladung der Wollen per Eiſenbahn nach
dem VBiehhofe dringend anempfohlen.

Die Wollen werden vermittelſt der Verbindungsbahn mit der Vieh-
hofsZweigbahn direet nach dem Viehhofe befördert, ſofern die
Sendungen an die Berliner Viehmarkt-Aectien- Geſellſchaft
adreſſirt ſind und gilt damit auch gleichzeitig die genannte Geſellſchaft für
beauftragt und verpflichtet, dieſe Wollen gegen die tarifmäßigen Gebühren
entladen und in Zelte einlagern zu laſſen.

Die Einlagerung in einen beſtimmten Lagerraum geſchieht nur
dann, wenn derſelbe von dem Beſteller vorausbeſtellt, dieſe Beſtellung ſeitens
der Geſellſchaft durch Einſendung eines Beſtellſcheins angenommen iſt,
und außerdem bei der Abſendung folgende Vorſchriften befolgt werden:

1) Der Frachtbrief iſt an die Geſellſchaft zu adreſſiren.
2) Jm Anſchluß an die Adreſſe muß auf demſelben angegeben ſein

a. Die Nummer des Beſtellſcheins,

e e Jeltes (2)c. Ganges (0),d. Raumes (R),e. Bezeichnung des Raumes (8), l. links, r. rechts.
3) Der Frachtbrief muß den Namen des Beſtellers, auf den der Beſtell

ſchein lautet, als Unterſchrift tragen.
4) Lautet ein Frachtbrief über mehrere Sendungen, für welche verſchiedene

Beſtellſcheine ausgefertigt ſind, ſo ſind auf demſelben die bezüglichen
Vermerke ſämmtlicher Beſtellſcheine zu machen.

Die Adreſſe des Frachtbriefs würde demnach beiſpielsweiſe lauten
An die Berliner Viehmarkt-Actien- Geſellſchaft

Berlin Nr. 140 (Nummer des Beſtellſcheins),

Z. 12. G. 9. R. 5. S. r.Werden bei der Verladung dieſe Vorſchriften nicht befolgt oder tragen
die Frachtbriefe unvollſtändige Vermerke, ſo ſchwindet damit auch der
Anſpruch auf Lagerung in vorausbeſtellte Lagerräume und kann nur eine
W Wwstige Lagerung an einer beliebigen ZeltLagerſtelle beanſprucht
werden.

Es wird nur in bedeckten, regendichten Hallen gelagert.
freiem Balkenlager findet nicht ſtatt.

Das Lagergeld beträgt 1 Mark pro Centner es iſt fällig, ſobald die
Wollen durch die Thore des Viehhofs eingeführt werden, gleichviel ob die
ſelben zur Lagerung gebracht ſind oder nicht, und ohne Unterſchied, ob ſie
per Eiſenbahn oder durch Fuhrwerk eingebracht werden.

Für die Entladung der Einlagerung der per Viehhofszweigbahn ein
treffenden Wollen erhebt die Geſellſchaft 30 Pf. pro Centner und über-
nimmt für die gleiche Gebühr die Entladung und Einlagerung auch anderer
nicht mit der Viehhofsbahn eintreffender Wollen.

Beſtellſcheine, Lagerſcheine, Quittungen erfolgen in der
früheren Weiſe und gelten dieſelben Reugeldbeſtimmungen.

Zum Auffinden der Lagerſtellen ſind an jedem Lagerzelt ſichtbare,
ſchwarze Holztafeln angebracht, auf welchen „der Name des Beſtellers, das
Dominium, wie auch die Lagerſtelle der Wolle verzeichnet iſt.

Jedem Zelt iſt ein Zelt-Aufſeher beigegeben, welcher einen Zelt
plan mit dem Verzeichniß der Einlagerer bei ſich führt, und iſt derſelbe ge
halten, die gewünſchte Auskunft zu ertheilen.

Der Zelt-Aufſeher iſt kenntlich durch eine um ſeinen Leib gegürtete
ſchwarze Ledertaſche, welche in weißer Oelfarbe die Nummer des Zeltes trägt.

Iſt in dieſer Weiſe eine genügende Auskunft nicht erfolgt, ſo wende
man ſich an die Beamten der Geſellſchaft im ZeltComtoir, verlange
aber nicht eine Auskunft, ohne zuvor in der angegebenen
Weiſe Erkundigungen eingezogen zu haben.

Zur Beförderung von Briefen und Depeſchen wird auf dem Woll-
marktsTerrain ſelbſt eine Poſt und TelegraphenStatjon eingerichtet werden.

Zur Verwiegung von Wollen durch vereidigte Wiegemeiſter iſt durch
Aufſtellung von Waagen Seitens des Wägeramts des hieſigen Magiſtrats
Gelegenheit geboten.

Um auch die Gelegenheit zu bieten, das Auslagern der Wollen aus
den Zelten, Transportiren nach dem Speditionsplatz und Verwiegen daſelbſt
zu feſten Sätzen zu bewirken, hat die Geſellſchaft auf dem MarktTerrain
einen Speditionsplatz eingerichtet und wird ſie alle dieſe Arbeiten gegen
Zahlung von 30 Pf. pro Eentner zur Ausführung bringen laſſen.

Die Einlagerung der Wollen kann vom 16. Juni ab geſchehen.
Berlin, im Mai 1884.

Berliner Viehmarkt-Actien- Geſellſchaft.
Die Direction.

Back Lauche tääcüt.
(Himmelfahrtstag.)

Nachmittags m grogses Concert. m pfang 3 Uhr

U Abends RA L I.
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt. Täglich Mark 3,50.
Max Scharare, Badereſtaurateur.

NB. Stallung iſt reichlich vorhanden.

Lagerung auf

Markt 26.

LILEIIIIIIITIIIIIIIIIIIIII
Gefahrlose

Dampfmoltoren
ohne Dampfhkessel.

(Deutsches Reichs-Patent.)

Allein- Fabrikation
der Maschinenfabrik und

Eisengiesserei
von

S lotz, Günther Kops
in Merseburg a d. S.

Neueste, billigste, zuverlässigste Betriebskraft.
In wenigen Minuten betriebsfähig. Sich selbst regulirende Speisung
und Fenuerung. Sparsamster Betrieb. Einfachste Bedienung. Rauch-
frei und reinlich. Geräuschloser Gang. Grösste Kraft auf kleinstem
Raum. Kostenlose Heizung durch Abdampf. Keine Fundamente
Keine besondere Concession, Betriebsfertiger Versancdh,

Prospekte gratis und franco.

99 75

Es befinden sich in obiger Pabril« auf I ager
und sind billigst abzugeben:

2 Dampfmaschiünmen von 3 Pferdekr.,

4 4 352 99 mit Exp.5 Motoren von 1 Plferdekr.,
1 DampflkKessel für eine 4 pferdige Maschine,

D S

tt 44 l ſich jeder Landwirth, wel di 6Gegen Futtermangel n
lichen engliſchen

Rieſen-Futterrübieſen-Futterrüben
anbaut. Dieſelben ſind größer und ertragreicher als wie ſelbſt die beſten Rieſen-
runkelrüben und bedürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Reifezeit in
ea 13 Wochen. Ausſaat vom Beginn milder Witterung (alſo gegen Ende März) an bis
Anfang Auguſt. Zum Winterbedarf ſät man erſt im Juni, Juli od. Anfang Auguſt aus,
läßt die Rüben bis zum Eintritt kalter Witterung ſtehen und überwintert ſie wie
Runkelrüben, ſie behalten ihren Nährwerth bis zum hohen Frühjahr. Das Pfd. garantirt
keimfähigen und reinen Samen verſenden mit 4 M., 5 Pfd. 18 M,, 10 Pfd. 35 M.
Verſendung nur gegen Nachnahme oder nach Einſendung des Betrages. Cultur-
anweiſung liegt jedem Auftrag bei. Stoppelrüben, beſte engl. 75 Pf. pro Pfd.
Unſern illuſtr. Katalog landwirthſchaftlicher und Gartenſämereien verſenden auf Verlangen
gratis und franko.

Berger Co., Kötſchenbroda Dresden.

RKötsochaur
an der Thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 1. Mai ab liefern wir
L

ab Grube und Bahnhof Kötſchau zu den ermäßigten Preiſen von
Mark S, pr. 1000 Stück pr. Kaſſe.

S,50 1000 a Conto.Sächſiſch Thüringiſche
Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung

zu Halle a. dch. S.

7 2 hHpitzwegerich- Vonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals- und Bruſtleiden

empfiehlt Gt. Schönhberger.
Geſchäfts Eröffnung.

Einem geehrten, hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene An-
zeige, daß ich mich hier als

Sattlermeister
niedergelaſſen habe und werde alle in mein Fach ſchlagende Ar-
beiten gut und billig ausführen.

Merſeburg, im Mai 1884.
Karl Hoffmann, Sattlermeiſter,

Karlſtraße Nr. 5.

c Räſe- Verkauf.
ut gepflegten Käſe aus der Molkerei Schafſtädt, Bairiſchen

Sahnenkäſe, Thüringer und Harzkäſe, friſche Bratberinge
A. Vaust, Preußerſtr. 7.empfiehlt

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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